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wenn die Tage gar nicht richtig hell 
werden und es draußen regnet, 
dann würde ich es am liebsten so 
wie die Hauskatzen machen: Mich 
an einem warmen Ort zusammen-
rollen und vor mich hindösen. 
Vielleicht etwas lesen. Aber un-
gern aus dem Haus gehen. 
Die Zeit im Herbst und Winter, 
lädt uns ein, auch im übertrage-
nen Sinn „nach innen“ zu gehen, 
stiller zu werden. Die Advents-
wochen erinnern uns daran, dass 
Gott schon begonnen hat, sein 
Königreich aufzurichten. Mit Je-
sus Christus ist die Ewigkeit in 
unsere Zeit gekommen. Wenn wir 
das glauben können, bricht sein 
Advent (= seine Ankunft) auch in 
unseren Herzen an.

„Höre, mein Herz, Gott hat schon 
begonnen, seinen Advent in der 
Welt und in Dir zu feiern. Leise 
und sanft, so leise, dass man es 
überhören kann, hat er die Welt 
und ihre Zeit schon an sein Herz 
genommen, ja sein eigenes un-
begreifliches Leben eingesenkt in 
diese Zeit“ (Karl Rahner).
Wir nehmen wahr, wie vergäng-
lich das Leben ist. Wir leiden an 
den vielen verschiedenen Nöten 
dieser Welt. Wir sind entsetzt dar-

über, wie Menschen handeln kön-
nen. Wir haben Angst, dass sich 
die Kriege ausweiten. Manchmal 
erschrecken wir auch „nur“ über 
unsere eigenen Gedanken. Den-
noch: Was Gott angefangen hat 
mit seinem Advent, das wird er zu 
einem guten Ende bringen.

Als der hochbetagte Simeon den 
neugeborenen Jesus gesehen hat,  
sagte er: „Meine Augen haben 
deinen Heiland gesehen, das Heil, 
das du bereitet hast vor allen Völ-
kern“ (Lk 2,30-31). Simeon hat in 
einem hilflosen Baby das Heil Got-
tes erkannt – obwohl sich in der 
Welt nichts geändert hatte. Rem-
brandt hat diese Szene mehrfach 
gemalt. Eines der Bilder mag ich 
besonders: Da ist Simeon als ein 
fast erblindeter Greis dargestellt, 
der das Jesus-Kind auf den Ar-
men hält. Um die beiden ist es 
ganz licht. Es ist ein Gemälde, das 
still und ruhig wirkt – andächtig. 
Mir sagt das Bild: Wir benötigen 
die andächtige Stille, damit Got-
tes Licht uns berühren kann und 
wir etwas von Gott sehen können.

Wenn es um mich herum wirklich 
still ist, richtig still, dann spüre ich, 
wie in meinem Herzen etwas weit 

Liebe Leserinnen und Leser, Inhalt

InhaltBesinnung

wird. Es ist, als ob sich in mir et-
was öffnet für das, was ewig ist. 
„Wenn sich die Stille nun tief um 
uns breitet, so lass uns hören je-
nen vollen Klang der Welt, die un-
sichtbar sich um uns weitet“ (Diet-
rich Bonhoeffer). Probieren Sie es 
doch einmal aus. Hören Sie auf die 
Stille. Oder lesen Sie in der Stille 
in der Bibel oder in einem geist-
lichen Buch. Machen Sie beim 
Lesen immer wieder Pausen, in 
denen Sie Ihr Herz Gott hinhalten. 
Und leise und sanft werden Sie et-
was davon entdecken, dass Got-
tes Advent begonnen hat. Viel-
leicht können Sie dann sogar mit 
Simeon sprechen: „Meine Augen 
haben deinen Heiland gesehen.“

So grüße ich Sie im Advent und 
wünsche uns den Frieden Gottes, 
der höher ist, als alle Vernunft und 
der unsere Herzen und Sinne in 
Jesus Christus bewahrt.

Ihre Pfarrerin Elke Hahn
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Nur ein Apfel?
Apfelfest für Groß und Klein beim CVJM

CVJM

Danach wurde dieser in die Pres-
se gefüllt. Auch hier musste nun 
mit viel Muskelkraft das lange Ei- 
senrohr oben gedreht werden, da- 
mit die Presse den Saft aus den Äp-
feln drücken konnte. Unterstützt  
wurde das Prozedere von Frances- 
co Vitale, der das Ganze fachmän-
nisch überwachte und begleitete. 
Einen besonderen Dank an ihn!
Da, schon lief der frische Saft 
heraus, wurde aufgefangen und 
in ein großes weißes Plastikfass 
gefüllt, wo nun jeder mit seinem 
Becher den leckeren Apfelsaft 
herauslassen und genießen konn-
te. Mmmh, wie das duftete und 
schmeckte! So wurden nun nach 
und nach die aufgesammelten 
und zermahlenen Äpfel zu Saft 

gepresst. Insgesamt wurden ca. 
60 l Saft auf diese Weise gewon-
nen, der von den fleißigen Hel-
fern mit Genuss getrunken und  
am Schluss in den mitgebrachten 
Flaschen mit nach Hause genom-
men werden konnte.
Die Kinder, die nicht beim Pres- 
sen dabei waren, waren nicht un-
tätig. Einige von ihnen zerschnit-
ten und zerkleinerten ebenso Äp- 
fel, aus denen anschließend ca. 
20 l Apfelmus gekocht wurde. 
Wieder andere durften sich an der  
Küchenmaschine ausprobieren und  
stellten nach und nach aus 40 
Eiern, 4 Kilogramm Mehl und 6 Li-
tern Milch unter der Mithilfe von 
Erwachsenen einen Teig her, der

>>

Warm angezogen, mit dicken Jac- 
ken, Matschhosen und Stiefeln  
gerüstet, um dem kurz vorher ge-
fallenen lang ersehnten Regen zu 
trotzen, trafen sich am Samstag, 
den 14. Oktober, 28 aufgeregte 
Kinder und 25 Erwachsene, die 
der Einladung des CVJMs zum 
Apfelfest gefolgt waren. Was ge-
nau würde sie erwarten? Messer, 
Schneidebrett und eine leere Fla-
sche sollte mitgebracht werden.

Zunächst fuhren die größeren 
Kinder mit vier Erwachsenen mit 
dem Traktor und dem Anhänger 
zur Baumwiese, um dort die von 
Walter Clauß überlassenen Äp-
fel aufzusammeln. Ein herzliches 
Dankeschön an ihn! Das Mitfahren 
auf dem Anhänger war für die Kin-
der schon ein super toller Auftakt! 
Und bei so vielen fleißigen klei-
nen, und natürlich auch großen 

Händen, waren die ca.120 kg Äp-
fel bald eingesammelt.
Derweil waren die kleineren Kin-
der mit ihren Eltern am CVJM 
Heim geblieben. Durch den Regen 
hatte es ganz schön abgekühlt 
und zum Glück hielt das Zelt den 
Wind ab und man musste innen 
nicht so frieren. Einige haben sich 
dann draußen auf dem Spielplatz 
vergnügt und hatten ihren Spaß, 
bis der Traktor mit der ganzen Kin-
derschar und den Erwachsenen 
wieder mit den aufgesammelten 
Äpfeln vorfuhr.
Eifrig wurden nun die Äpfel ab-
geladen und in einem Bottich vor 
dem Zelt gewaschen. Brrrrr war 
das kalt. Und bis alle Äpfel gewa-
schen waren, wurde es manchem 
etwas kalt dabei! Deshalb fand der  
heiße Tee, den die anderen derweil  
vorbereitet hatten, viele Abneh-
mer und man konnte sich schön 
die Hände am warmen Becher wär- 
men! 
Nun wurden die Äpfel in der Mah-
le zerkleinert. Große und kleine 
durften mit vereinten Kräften da-
bei helfen. Die anderen standen 
dabei und schauten mit großen 
und neugierigen Augen zu, wie die 
Äpfel zu einem groben Brei ge-
mahlen wurden.
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dann von Katrin und Monja, in der 
riesengroßen JOE Gusspfanne zu 
einem leckeren Kaiserschmarrn 
aus-gebacken wurde. Bald schon 
duftete es im Vorzelt verführe-
risch und ließ manch einem das 
Wasser im Munde zusammen lau-
fen! 
Auch der Saft war nun schon fast 
fertig, und alle wurden eingeladen, 
sich nach vorne zu begeben, wo 
inzwischen eine Leinwand auf-
gestellt worden war. Es gab noch 
einen kurzen Film, in dem mit ein-
fachen Worten erklärt wurde, wie 
aus einer Apfelblüte ein Apfel ent-
steht und wie wundervoll es sich 
Gott ausgedacht und eingerichtet 
hat, dass wir dieses Geschenk der 
Natur immer wieder aufs Neue 
ernten dürfen.
Nach einem Dankgebet gab es 
kein Halten mehr und in geselliger 
und fröhlicher Runde wurde von 
uns allen der duftende Kaiser- 
schmarrn mit dem leckeren Apfel- 
mus verspeist und der frisch ge-
presste Apfelsaft dazu getrunken.  

Eine Weile war es ganz leise und  
alle ließen es sich so richtig 
schmecken.
Inzwischen war auch wieder die 
Sonne herausgekommen und die 
Kinder zog es wieder ins Freie zum  
Spielen, während viele der Erwach-
senen das gemütliche Schwätz-
chen vorzogen. Zum Schluss gab 
es zur großen Freude der vielen 

CVJM

Kinder nochmals eine Runde mit 
dem Traktor auf dem Anhänger.

Das war wirklich ein super toller 
und interessanter Nachmittag, den  
das Team mit Katrin, Lars, Ulrike, 
Jörg, Monja und Philipp vorberei-
tet und auf die Beine gestellt hat.
Vielen herzlichen Dank von den 
begeisterten Kindern, Eltern, Tan-
ten, Onkeln und Großeltern!

Viele haben zum ersten Mal miter-
lebt, wie aus selbst aufgesammel-
ten Äpfeln von der Wiese leckerer 
Apfelsaft entstanden ist.

Nur ein Apfel?..... ja und doch noch 
soviel mehr hat Gott uns allen ge-
schenkt, die an diesem Sams- 

tagnachmittag mit dabei waren.
Das Zusammenhelfen, das Spie-
len, die Gespräche und das fröh-
liche gemeinsame Essen hat allen 
einen wunderbaren Nachmittag 
geschenkt und die Gemeinschaft 
gestärkt.
Veronika Fleck

„Wenn ich einen Apfel  
in der Hand halte, begeg-
net mir darin das Wunder 
der Schöpfung. 
Ein reiches und großzü- 
giges Geschenk, das Gott 
uns macht. Viel mehr als 
nur ein Apfel “

(Text: C. Bohnacker, 
Marburger Medien)

CVJM
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Früh morgens starteten wir mit 50 
gut gelaunten CVJMlern bei be-
wölktem aber trockenem Wetter 
mit dem Bus in Richtung Gien-
gen an der Brenz. Nach einer 
knapp 2-stündigen Fahrt kamen 
alle CVJMler an der Charlotten-
höhle an. Dort gab es als kleine 
Stärkung Kaffee, Bier, Sekt, Ku-
chen und selbstgebackenes Fin-
gerfood. Um 10:15 Uhr machte 
sich die erste Kleingruppe auf 
den Weg zum Höhleneingang. Im 
Abstand von 15 Minuten durfte  

auch die zweite Gruppe in die Höh- 
le. Im Inneren gab es viele unter-
schiedlich große Arten von Tropf-
steinen zu bestaunen. Manche 
der Tropfsteine waren bereits zu- 
sammengewachsen, dadurch sind  
Tropfsteinsäulen entstanden. Nach  
der Höhlenführung hatten wir eine 
gemeinsame Mittagspause am 
Fuße der Charlottenhöhle. 
Anschließend fuhr der Bus weiter 
nach Giengen an der Brenz. Im 
Vorfeld konnte jeder sein Mittags-
programm auswählen. Zur Aus- 

CVJM – Ausflug am 08. Oktober 2023 wahl standen ein Besuch im Mar-
garete Steiff Museum oder eine 
Handy Stadtralley in Heidenheim 
an der Brenz. Die erste Gruppe 
der Ausflugsbesucher stieg am 
Margarete Steiff Museum aus. 
Auf dem Weg zum Museum konn-
te man noch Zuschauer eines 
Stadtlaufes werden. Im Museum 
angekommen gab es sehr Vieles 
zu entdecken. Nach der Lebens-
geschichte von Margarete Steiff 
wurde die Entstehungsgeschich-
te der Kultbären von einem Ted-
dybären und einem kleinen Mäd-
chen erzählt. Dann kam man in 
das eigentliche Museum. Dort 
gab es lebensgroße Kuscheltiere 
zu bestaunen und man konnte so-
gar auf ihnen reiten. In den Schau-
fenstern konnte man die gesamte 
Geschichte von Margarete Steiff 
nochmals nachlesen und mit Bil-
dern und Gegenständen aus die-
ser Zeit verfolgen. Eine Mitarbei-
terin des Museums nähte von 
Hand einen Teddybären und wir 
konnten dabei zusehen und Fra-
gen stellen. Für die Kinder war die 
Riesenrutsche ein echtes High-
light. Zum Abschluss gab es noch 
eine kleine Stärkung im angren-
zenden Cafe. 
Die zweite Gruppe wurde nach Hei-
denheim an der Brenz gebracht.  
Dort gab es eine kleine techni-
sche Einführung in die Stadtralley. 

Diese war wie eine Art Exitgame 
aufgebaut. Jeder konnte sich mit 
seinem Handy in das Spiel einwäh-
len. Zu Beginn wurde die Hinter-
grundgeschichte erzählt. In Klein- 
gruppen galt es nun, den fiktiven 
Mord aufzuklären, der in der Stadt 
geschehen war. Über drei Stunden 
hinweg musste man verschiede-
ne Plätze in der Stadt finden und 
Rätsel lösen. Gegen 16:30 Uhr 
trafen beide Gruppen wieder auf-
einander und fuhren gemeinsam 
nach Neubulach zurück. 
Nach einem rundum gelungenen 
Tag konnten alle, die noch Lust 
hatten, am gemeinsamen Ab-
schlussgrillen auf dem CVJM – 
Plätzle teilnehmen. Es war wieder 
ein toller Ausflug mit vielen schö-
nen Momenten, Begegnungen 
und Gesprächen. 

Text und Bild: 
Karina Heselschwerdt
Lauren Heselschwerdt

CVJM CVJM
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LaternenlaufLaternenlauf

Laternenlauf 2023

Am 11.11. war wieder was los in 
Bulich! Wer am Sankt-Martinstag  
am frühen Abend im Städtle un-
terwegs war, begegnete rund 300 
kleinen und großen Lichterkin-
dern, die der Geschichte und den 
Taten des Sankt Martin gedach-
ten. 

In gewohnter Weise begann der 
Laternenumzug mit einem Kinder- 
gottesdienst, der dieses Jahr unter  
dem Motto „Das Glühwürmchen  
und die Laterne“ stand. Glüh-
würmchen Bert, der sich so über 
sein eigenes Strahlen freut, wird  
ganz traurig, als er vom Martinstag 
hört – denn zu dieser Jahreszeit 
kann er wegen der Kälte nicht da-
bei sein. Noch betrübter wird dem 
kleinen Kerl zumute, als er von den 
Geschichten rund um die guten 
Taten von Martin hört. Und genau 
diese nehmen sich die Freunde 
des Glühwürmchens zum Vorbild  

und stricken ihm kurzerhand ei-
nen dicken, warmen Wollmantel, 
mit dem er fröhlich leuchtend bei 
seinem ersten Sankt-Martinsum-
zug teilnehmen kann. Was für tolle 
Freunde – ein bisschen wie Sankt 
Martin!

Nach dem Gottesdienst zogen 
alle fröhlich singend und mit mu-
sikalischer Begleitung der Jung-
bläsertruppe durch die Gassen im 
Städtle, welche durch die vielen 
bunten Laternen hell erstrahlten. 
Und es gab auch eine Premiere: 
Merle führte als Sankt Martin mit 
Pony Lizzy den Umzug an! Wir 
freuen uns über die treue Unter-
stützung von Familie Ahsbahs, die 
bereits viele Jahre mit ihrem ver-
storbenen Pferd TinTin und auch 
dieses Mal erneut für leuchten-
de Kinderaugen gesorgt hat. Am 

Ende spielten die kleine Reiterin 
und ein junger Bettler nochmal 
eindrücklich die Sankt-Martins-
geschichte vor, die uns die Liebe 
Gottes und die damit verbundene 
Nächstenliebe zeigt. 

Zum Schluss durfte bei einer Tasse 
Punsch und einer Brezel verweilt 
werden. Ganz herzlichen Dank den  
vielen Lichterkindern für ihr Kom-
men und für die Spenden für Stra-
ßenkinder in La Paz!

Julia Böltz
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Erntedank

Liebe Spenderinnen und Spender in Neubulach,

Kartoffeln, Äpfel, Birnen, Trauben  
und vielerlei Obst und Gemüse,  
sowie Mehl, Zucker, Nudeln, Müs- 
li, Marmelade… wurde von Men-
schen der Kirchengemeinde Neu- 
bulach zu Erntedank gesammelt  
und an die Erlacher Höhe über-
geben. „Wir waren überwältigt von  
den vielen und reichhaltigen Ga- 
ben“ so Andreas Reichstein, Abtei- 
lungsleiter der Erlacher Höhe. 
Die Lebensmittel wurden in Calw  
an bedürftige Menschen verteilt, 
die z. B. in unsere Tagesstätte kom- 
men oder die von uns ambulant 
betreut werden. Es ist nicht all-
täglich, dass wir frische Lebens-
mittel ausgeben können oder das  
bedürftige Menschen sich gesun-
de Lebensmittel kaufen können. 
Wir können täglich danken für das 
frische Brot, das auf dem Tisch 
liegt und für viele andere Gaben. 
Wir können in den Supermärkten  
ohne viel nachzudenken, Lebens-
mittel einkaufen. Das Säen, Wach-
sen, Ernten und Verarbeiten der 
Lebensmittel ist für viele von uns 
sehr weit weg. Erntedank ruft uns 
in Erinnerung, dass die Früchte 
der Erde nicht nur durch unser 
menschliches Arbeiten reifen, son- 
dern die Gaben gedeihen in Got-
tes Schöpfung.

Erntedank ist auch ein Zeichen der  
Gerechtigkeit, denn Menschen mit  
geringem Einkommen bekommen 
im Alltag meistens nur einen klei-
nen Teil ab. Die Not wird größer, das 
merken wir in der Erlacher Höhe. 
Es kommen mehr Menschen in die  
Beratung der Wohnungsnotfallhil- 
fe und in unsere Sozialkaufhäuser  
wie z.B. dem Kreuzermarkt in Na-
gold. Allein in den ersten acht 
Mo-naten dieses Jahres sind ca. 
25.000 Menschen zum Einkaufen 
gekommen. Die Lebensmittelprei- 
se sind immens angestiegen, die 
Energiekosten sehr hoch und das 
Geld für Menschen mit geringem 
Einkommen wird immer knapper.

Wir sind Ihnen dankbar, dass Sie 
mit den Erntedankgaben bedürf-
tigen Menschen helfen!

Andreas Reichstein
Erlacher Höhe Calw-Nagold

Diakoniestation

Die Diakoniestation Teinachtal 
auf dem Herbstmarkt

Dieses Jahr war die Diakoniesta-
tion wieder mit einem Stand auf 
dem Herbstmarkt vertreten.
Zahlreiche Mitarbeiterinnen haben  
über 40 Kuchen gebacken und wir 
konnten im Hof von U. Auer unse-
ren Stand aufbauen. Auch wenn 
das Wetter nicht so schön war, 
haben einige Besucher ihren Ku-
chen und eine Tasse Kaffee oder 
Tee vor Ort genossen. Der meis-
te Kuchen wurde von uns einge-
packt und von den Besuchern mit 
nach Hause genommen.

Das Team der Diakoniestation be-
dankt sich bei den Kuchenbäcke-
rinnen, den Helfer/innen am Stand 
und bei den Marktbesuchern, die 
mit dem Kauf von Kuchen und 
Geldspenden unsere Arbeit unter- 
stützen.
Text: Rita Braun
Fotos: Danja Bürkle
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MännervesperFreud & Leid

Taufen
Luca Aaron Braun
Neubulach  03.09.2023

Lina Niethammer
Neubulach  10.09.2023

Luca Thomas Rentschler
Altbulach  10.09.2023

Nora Marie Walz
Neubulach  10.09.2023

Constantin Raphael Schwarz
Oberhaugstett 08.10.2023

Yves Jazz Rau
Oberhaugstett 22.10.2023

Emelie Luana Nothacker
Neubulach  22.10.2023

Lina Rathfelder
Liebelsberg  05.11.2023
 

Bestattungen

Karl Hertter 05.09.2023
(86 Jahre) Liebelsberg

Gerhard Seydt 20.09.2023
(85 Jahre) Neubulach

Werner Roller 21.09.2023
(72 Jahre) Neubulach

Kurt Roller 26.09.2023
(91 Jahre) Neubulach

Herta Klauser 27.09.2023
geb. Scholl (95 Jahre) Altbulach

Brunhilde Lehmann 29.09.2023
geb. Stotzka 
(86 Jahre)  Neubulach

Ilse Puma 16.10.2023
geb. Klein (84 Jahre) Neubulach 

Lore Bäzner 10.11.2023
geb. Schultheiß
(89 Jahre) Altbulach

Trauungen

Noah Schauz, Breitenberg 
& Julia Schauz, geb. Großmann, 
Oberhaugstett 19.08.2023

Bibel & Brezel

Bibel & Brezel

Auch im neuen Jahr 2024 möch-
ten wir weiter Bibel & Brezel – Ver-
anstaltungen anbieten.
Nachdem wir im nun zu Ende ge-
henden Jahr jeden Monat eine Ver- 
anstaltung durchführen konnten, 
laden wir in 2024 wieder herzlich 
ein. 
Für jeden Monat konnten wir je-
weils Referentinnen oder Referen- 
ten gewinnen. Eine Besonderheit  
wird im Juni sein. Genau fünf Jahre  
zuvor – am 11. Juni 2019 fand die  
erste B&B-Veranstaltung in Neu-
bulach statt. Leider wurde, wie vie- 
le andere Veranstaltungen auch, 
dieses Angebot annähernd zwei 
Jahre durch die Corona-Einschrän- 
kungen unterbrochen.

Aber seit Juni 2022 haben viele 
Interessierte die B&B-Veranstal- 
tungen wieder gerne besucht.
Zum „Jubiläum“ am 11. Juni 2024 
kommt dann Gemeinschaftspas-
tor i.R. Hans Schweizer, welcher 
damals die erste Veranstaltung lei- 
tete. Unser B&B-Team freut sich, dass  
regelmäßig knapp 30, ja manchmal 
bis zu 40 Leute die Veranstaltung 
besuchen. Auch etliche „Auswär-  
tige“ sind immer wieder dabei. Eine  
altersmäßige Eingrenzung gibt es  
nicht und nach wie vor bestimmt die 
offene Atmosphäre sowohl beim 
Frühstücksteil als auch bei den Ge- 
sprächen über das Gehörte jede 
Veranstaltung. 
Text und Grafik: R. Rentschler
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Liebenzeller GemeinschaftLiebenzeller Gemeinschaft

Ein zauberhafter Familiengottesdienst mit Mr. Joy

Gespannt auf den Abend
Als sich am 22.10.23 die Reihen 
im Gemeinschaftshaus füllten, war 
die Spannung greifbar und spürbar. 
Aufgeregt saßen die Kinder in den 
extra für sie reservierten Reihen, 
und manch ein Kind stellte noch  
vor Programmbeginn unentwegt 
Fragen an den Mann, der an diesem  
Abend voller Leidenschaft mit sei- 
ner Illusionskunst, Jonglage, Come- 
dy und Artistik alle begeistern und 
gleichzeitig authentisch und per-
sönlich von Jesus erzählen würde:
„Du Mr. Joy, kannst du auch Leute  
fliegen lassen? Hast du auch schon  
mal jemand auf der Bühne zersägt? 
Ist dir da schon mal was schief ge-
gangen? Kannst du auch Messer-
werfen?“ So ging es in einem fort.
Karsten Strohhäcker, alias Mr. 
Joy, zeigte Nähe und war für alle 
Fragen der Kinder da. Doch kaum 
hatte seine Aufführung begonnen,  
verstummten die Fragen und die 
rund 250 Besucher im komplett  
vollen Gemeinschaftshaus schau-
ten und hörten gebannt zu.

Faszination ohne Ende
Es gab Tricks mit Ringen aus Me-
tall, die plötzlich ineinander hingen 
und dann wieder frei voneinander 
waren. Mr. Joy erklärte uns, warum 
es langweilig ist, wenn man Tricks 
erklärt. Und doch hätte wohl jeder 

gerne gewusst, wie er zu Beginn 
sich selbst und später ein Mädchen  
aus dem Publikum auf der Bühne  
zum freien Schweben bringen 
konnte.
Außerdem gab es faszinierende Illu- 
sionen, die immer wieder mit tief- 
gehenden Geschichten und Verglei- 
chen gekoppelt waren.
Richtig laut wurde es beim Trick  
mit dem „bösen Wolf“, der nicht zu 
den Schafen sollte. Das Publikum 
musste Mr. Joy warnen, sobald die- 
ser kam. Ständig huschte der Wolf 
zu den Schafen, so dass es jeder 
sehen konnte. Nur Mr. Joy schau-
te immer zu spät und sagte, dass 
kein Wolf da sei. Das Publikum 
lachte von Herzen und manch ein 
Erwachsener sagte am Ende: „Ich 
glaube, ich habe lauter als alle Kin-
der zusammen gelacht.“

Leben mit Schuld  
nimmt Lebensfreude
Mr. Joy fuhr auf einem Mini-Fahrrad 
über die Bühne und erzählte dabei, 
wie er als Kind mit einem Fahrrad  
einen Schaden an einem fremden  
Auto anrichtete, diesen aber aus 
Angst seinen Eltern verschwieg.  
Diese verheimlichte Schuld raub- 
te ihm damals jegliche Freude im  
Alltag, weil er immer wieder an sei- 
nen Fehler und den geschädig-
ten Autobesitzer denken musste.  

Erst als er zu seinem Vater ging  
und mit ihm über seinen Fehler re-
dete, suchte dieser den Besitzer 
des geschädigten Autos auf und 
brachte alles wieder in Ordnung. 
Diese Geschichte brachte er in 
Verbindung mit der des verlorene-
ren Sohnes (Lukas 15,11-32), die 
er mit einer passenden Jonglage 
erzählte. Gott, der unser Vater im 
Himmel ist, kann und will uns gerne 
mit unserer Schuld helfen, damit 
wir wieder frei und fröhlich leben 
können.

Dankbarkeit, Faszination  
und Einladung
Im anschließenden Bistro nach  
dem Gottesdienst stand man noch 
lange zusammen und ließ den 
Abend in guter Gemeinschaft aus-
klingen. Manch ein Kind hegte den 
Traum selbst einmal so ein Künst-
ler wie Mr. Joy zu werden, während 
andere meinten, sie hätten alle 

Tricks durchschaut. Am Ende des 
Abends blieben Dankbarkeit für ei- 
nen so gesegneten Familiengottes- 
dienst, an dem auch herzhaft ge-
lacht werden konnte, und die fröh- 
liche Einladung Gott kennenzuler- 
nen, ihm zu vertrauen, ihm sein Ver- 
sagen zu bringen, von ihm über-
rascht zu werden und sich von sei-
ner Liebe verändern zu lassen.

Ein kleiner Ausblick – 1. März 
Konzert mit Mike Müllerbauer
Am Freitag, 01.03.2024 wird es 
das nächste Highlight für Kinder 
und Familien geben. Der bekannte 
Kinderliedermusiker Mike Müller-
bauer kommt zu einem Mitmach-
konzert ins Gemeinschaftshaus. 
Weitere Infos zum Kartenvorver-
kauf usw. werden folgen. Den Ter-
min kann sich jeder Interessierte 
schon notieren.
Text: Matthias Lange
Fotos: Benjamin Rüb
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Landesbischof Gohl kommt in die Region 
und stellt sich ihren Fragen

Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl  
kommt zu einer besonderen Ver-
anstaltung im Rahmen des Jahres- 
themas 2024 des Bildungswerks  
„Zukunft der Kirche – Kirche der 
Zukunft“.
Die Veranstaltung findet am Frei-
tag, den 19. April 2024, von 17.00 
bis ca. 20.15 Uhr im Theaterhaus 
„Uf d’r Almet“ des Bauerntheaters  
am Würzbacher Kreuz in Calw statt.

Landesbischof Gohl folgt damit ei- 
ner Einladung des Evangelischen  
Bildungswerks nördlicher Schwarz- 
wald. Er wird einen Impulsvortrag 
zum Jahresthema halten, in dem 
er seine Vorstellungen zur Zukunft  
unserer Kirche skizzieren wird. 
Nach einem gemeinsamen Abend- 
essen stellt sich der Landesbi-
schof dann den Fragen und Ge- 
danken der Besucherinnen und 
Besucher. Diese Fragen können 
ab sofort bis zum 22.3.2024 über 
den folgenden Link gestellt wer-
den: www.ogy.de/Frage 

„Keine Sorge: Die Fragen werden 
dem Landesbischof nicht vorab 
vorgelegt. Dieses Verfahren dient 
unserer Vorbereitung und einem 

inhaltlich stimmigen Ablauf dieser  
besonderen Veranstaltung. Wir wer- 
den Ihre Fragen sammeln, zu The-
menblöcken bündeln und sie im 
Rahmen der Veranstaltung Lan-
desbischof Gohl stellen.“, erläu-
tert Tobias Götz, Geschäftsführer 
des Bildungswerks. 

Die Veranstaltung mit dem Lan-
desbischof bildet ein Highlight 
im Jahr 2024. 
Der Auftakt zu der inhaltlichen 
Beschäftigung mit dem Jahres-
thema wird bereits am 1. Februar 
durch Dr. Klaus Douglass erfol-
gen. Er wird ab 19.30 Uhr einen 
Grundsatzvortrag im Gemeinde-
haus in Neubulach halten. Doug-
lass ist Leiter der Evangelischen 
Arbeitsstelle für missionarische 
Kirchenentwicklung und diakoni-
sche Profilbildung (midi) mit Sitz in 
Berlin. Der Theologe und Schrift-
steller ist u.a. Autor der Expedi-
tionsreihe („Expedition zum Ich“, 
„Expedition zum Anfang“, „Expe-
dition zur Freiheit“) und der Bü-
cher „Die neue Reformation. 96 
Thesen zur Zukunft der Kirche“ 
oder „Der evangelische Patient“. 

Wann:  Freitag, 19. April 2024 
 um 17.00 Uhr 
 Saalöffnung um 16.15 Uhr
Wo:  Theaterhaus „Uf d‘r Almet“ des Würzbacher Bauerntheaters
 Im Interkom 2, 75365 Calw (am Würzbacher Kreuz)
Kosten: Sie sind unsere Gäste.  
 Die kompletten Veranstaltungskosten einschließlich der  
 Verpflegung übernimmt Ihr Bildungswerk für Sie. 
Anmeldung: Eine Anmeldung unter www.ogy.de/194 ist bis spätestens  
 22.3.2024 erforderlich, um Zutritt ins Theaterhaus 
 zu bekommen. Sichern Sie sich am besten zeitnah Ihren Platz!  
 (Die Platzzahl ist begrenzt.) 
Infos: Evangelisches Bildungswerk nördlicher Schwarzwald,  
 bildungswerk.nsw@elkw.de, Tel. 07051 12656
 www.ebwnsw.de

Anmeldung 
bis 22.03.24 
erforderlich

Landeskirche Landeskirche
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Termine 2024

20

Termine 2024

20

Termine im Januar 2024 

Termine im Februar 

Termine im März 

Dienstag, 23. Januar

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 24. Januar

09.00 Uhr Frühstückstreff im Ge-
meindehaus mit Pfr. Hahn

Sonntag, 28. Januar

09.00 Uhr Gottesdienst in Ober-
haugstett
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach

Dienstag, 30. Januar

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Sonntag, 04. Februar

09.00 Uhr Gottesdienst in Liebels-
berg, Pfrin. Hahn
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Kirchenchor, Pfrin. Hahn

Dienstag, 06. Februar

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Donnerstag, 08. Februar

14.30 Uhr Frauenkreis  
im Gemeindehaus

Sonntag, 11. Februar

09.00 Uhr Gottesdienst in Altbulach, 
Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Posaunenchor und mit Taufe,  
Pfr. Schmid

Es kann kurzfristig zu Änderungen 

kommen. Die aktuellen Termine 

erfahren Sie im Amtsblatt oder 

auf unserer Kirchenwebseite. !

Dienstag, 13. Februar

09.00 Uhr Bibel und Brezel im Ge-
meindehaus
19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Sonntag, 18. Februar

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit anschl. Kirchenkaffee

Dienstag, 20. Februar

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Donnerstag, 22. Februar

14.30 Uhr Frauenkreis  
im Gemeindehaus

Freitag, 23. Februar

20.00 Uhr Kirchengemeinderatssit-
zung im Gemeindehaus

Sonntag, 25. Februar

09.00 Uhr Gottesdienst in Ober-
haugstett, Pfrin. Hahn
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Flötenkreis, Pfrin. Hahn 

Dienstag, 27. Februar

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Freitag, 01. März

19.00 Uhr Weltgebetstag  
im Gemeindehaus

Sonntag, 03. März

09.00 Uhr Gottesdienst in Liebels-
berg, Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach, 
Pfr. Schmid

Dienstag, 05. März

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Donnerstag, 07. März

14.30 Uhr Nachmittag der Begeg-
nung im Gemeindehaus

Sonntag, 10. März

09.00 Uhr Gottesdienst in Altbulach, 
Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Taufe, Pfr. Schmid

Dienstag, 12. März

09.00 Uhr Bibel und Brezel  
im Gemeindehaus
19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Donnerstag, 14. März

19.30 Uhr Frühstückstreff am Abend 
im Gemeindehaus

Sonntag, 17. März

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit anschl. Kirchenkaffee 

Dienstag, 19. März

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Sonntag, 01. Januar

17.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Abendmahl und Posaunenchor

Dienstag, 02. Januar

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Samstag, 06. Januar

10.00 Uhr Ökum. Gottesdienst  
in Neubulach,  
Pfrin. Hahn und Diakon Bolz

Sonntag, 07. Januar

09.00 Uhr Gottesdienst in Liebels-
berg, Pfrin. Hahn
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach, 
Pfrin. Hahn

Dienstag, 09. Januar

09.00 Uhr Bibel und Brezel  
im Gemeindehaus
19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Sonntag, 14. Januar

09.00 Uhr Gottesdienst in Altbulach, 
Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach, 
Pfr. Schmid

Montag, 15. Januar bis 

Mittwoch, 17. Januar 

Jeweils um 19.30 Uhr Allianzgebets-
abend im Gemeindehaus

Donnerstag, 18. Januar

14.30 Uhr Frauenkreis (Gemeindehaus)

Sonntag, 21. Januar

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit anschl. Kirchenkaffee
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Termine

Donnerstag, 21. März

14.30 Uhr Frauenkreis (Gemeindehaus)

Freitag, 22. März

20.00 Uhr Kirchengemeinderatssit-
zung im Gemeindehaus

Sonntag, 24. März

09.00 Uhr Gottesdienst  
in Oberhaugstett, Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Sängerfreunde Liebelsberg und 
Konfirmationsjubiläen, Pfr. Schmid

Montag, 25. März

20.00 Uhr Passionsandacht in Alt- 
bulach mit Abendmahl, Pfr. Schmid

Dienstag, 26. März

20.00 Uhr Passionsandacht in Lie-
belsberg mit Abendmahl und Sänger-
freunde Liebelsberg, Pfrin. Hahn

Mittwoch, 27. März

20.00 Uhr Passionsandacht in Ober-
haugstett mit Abendmahl, Pfrin. Hahn

Donnerstag, 28. März

20.00 Uhr Passionsandacht in Neu-
bulach mit Abendmahl und Posau-
nenchor, Pfrin. Hahn und Pfr. Schmid

Karfreitag, 29. März

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Abendmahl und Kirchenchor, Pfr. 
Schmid

Ostersonntag, 31. März

05.00 Uhr Osternachtsfeier  
mit Segnung in Neubulach, 
Pfrin. Hahn und Team
07.00 Uhr Auferstehungsfeier auf 
dem Friedhof Neubulach, Pfrin. Hahn
10.00 Uhr Familien-Gottesdienst  
in Neubulach, Pfr. Schmid

Ostermontag, 01. April

20.00 Uhr Gottesdienst 
in Oberhaugstett

Korrekturleserin verabschiedet und begrüßt

Unterstützung für unser Kirchblättle gesucht

Katharina Anselm war viele Jah-
re als unsere Korrekturleserin im 
Einsatz. Gewissenhaft hat sie da-
für gesorgt, dass unsere Artikel 
orthographisch korrekt erschie-
nen sind. Obwohl sie seit einigen 
Jahren nicht mehr in unserem 
Kirchspiel wohnt, hat sie diese 
Aufgabe weiterhin übernommen. 
Wir sind ihr dafür sehr dankbar 
und wünschen ihr für alles, was 

Wenn man einen Artikel für unser 
Kirchblättle schreibt, dann gibt es 
neben dem Redaktionsschluss ei-
niges zu beachten. Manchen fällt 
es schwer, all die Dinge zu berück-
sichtigen. 
Deshalb suchen wir jemanden, der  
Organisationstalent besitzt und 
Freude daran hat, Termine zu ko- 
ordinieren, den Zeitrahmen im Blick 
zu halten und für einen reibungs-
losen Ablauf zu sorgen.

sie nun anpackt, Gottes Geleit und 
Schutz. Ebenso dankbar sind wir, 
eine neue Person für dieses Amt 
gefunden zu haben: Iris Maya ist 
bereit, den Entwurf unseres Kirch-
blättles im Blick auf Rechtschreib-
fehler Korrektur zu lesen. Sie war 
bei unserem ersten gemeinsamen  
Redaktionsteam-Treffen bereits 
engagiert dabei. Wir freuen uns 
auf die gemeinsame Arbeit!

Bitte melden Sie sich für  
weitere Informationen bei  
Daniela Zoufaly, wenn Sie  
sich vorstellen können,  
diese Aufgabe zu übernehmen 
und unser Team unterstützen 
möchten: 

Mail an: 
kirchblaettle@gmx.de
oder per Telefon:
07053 - 2990346 

In eigener Sache
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Als „nicht mehr Nacht und noch 
nicht Tag“ ist violett die Farbe 
der Dämmerung. In der Vorah-
nung eines neuen Morgens keimt 
Hoffnung, entfaltet sich Trost. Seit 
jeher gilt das liturgische violett als 
stille Farbe der Fastenzeiten, der 
Trauer, der Besinnung, der Um-
kehr und der Zuversicht eines 
neuen Anfangs. (Text Textilwerk-
statt Gudrun Willenbockel)

Unser Kirchenjahr, das die vielfäl-
tigen Aspekte unserer Glaubens- 
überzeugungen im Lauf der Mona- 
te betrachtet und feiert, beginnt  
mit dem Advent. In diesen beson-
deren Wochen, die Weihnachten 
vorausgehen, wurde traditionell  

gefastet. Auf diese Weise berei-
teten unsere Vorfahren sich in-
tensiv auf die kommende Festzeit, 
die Weihnachtsfeiertage, vor.  
Bei uns hängt während der ganzen  
Passions- und Adventszeit das  
violette Parament.
„Mit dem Aufatmen in der Weite  
des Kirchenraumes, dem Hören  
der Predigt, dem Lauschen der  
Musik, dem Schmecken des  
Abendmahlsweines und dem Füh-
len des Taufwassers, wird das vi-
suelle Wahrnehmen der farbigen 
Paramente an Altar und Kanzel zu 
einem unverzichtbaren Element 
eines, mit allen Sinnen erfahrba-
ren Gottesdienstes.“ (Textilwerk-
statt Gudrun Willenbockel)

Violett – die liturgische Farbe des Innehaltens


